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Podarcis filfolensis (BEDRIAGA, 1876)
Malta-Mauereidechse, Malta-Eidechse, Maltese Wall Lizard

1876 Lacerta filfolensis Bedriaga, J. von: Die Faraglione-Ei-
dechse und die Entstehung der Farben bei den Eidechsen. 
– Heidelberg, Carl Winter’s Universitätsbuchhandlung: 
1–21. – Typuslokalität: Filfola-Felsen, eine sehr kleine 
Insel südlich von Malta.

Familie: Lacertidae
 
Beschreibung: Neben der Nominat-Unterart (UA) 
Podarcis filfolensis filfolensis sind noch 4 UA anerkannt 
(Uetz et al. 2022): P. f. generalensis (Gulia, 1914), P. f. 
maltensis Mertens, 1921, P. f. kieselbachi (Fejervary, 
1924) und P. f. laurentiimuelleri (Fejervary, 1924). 
Nach Sciberras & Sciberras (2014) und der AG 
Lacertiden (2022) gilt P. f. kieselbachi als ausgestorben.

Die Eidechse ist in Bezug auf Zeichnung, Fär-
bung sowie einer durchschnittlichen KRL auch in-
nerhalb der verschiedenen Inselpopulationen äußerst 
variabel. Anhand von Pholidosewerten und Färbung 
ist sie nicht sicher von anderen Podarcis-Arten – z.B. 
der Sizilianischen Mauereidechse P. waglerianus Gis-
tel, 1868 – zu unterscheiden (Schlüter 2005).  
Die Eidechse erreicht je nach Standort und UA eine GL 
von 200–280 mm (KRL ! 60–86 mm; " 56–74 mm). 

Habitus schlank, Kopf groß, Hals breit; Körper mä-
ßig bis stark abgeflacht; deutlich ausgeprägte Kehlfal-
te, das Collare ist glattrandig; 61–85 glatte, bisweilen 
leicht gekielte, kleine Dorsalia über der Rückenmitte; 
Ventralia in 6 Längsreihen, 24–30 (!) und 28–31 (") 
Querreihen; beidseits 18–31 Femoralporen.

Die dorsale Grundfärbung kann grau, braun, grün 
oder gelbgrün sein, dunkle Zeichnungselemente kön-
nen fehlen, zumeist aber sind sie in unterschiedlicher 
Intensität und Ausbreitung vorhanden, oft als netzarti-
ge Fleckung, die sich bis zu einer gänzlichen Schwarz-
färbung ausdehnen kann. Die Unterseite ist weiß, gelb, 
orange oder rot, allgemein ungefleckt oder dunkel bis 
schwarz gefleckt; seltener ganz schwarz; äußere Ven-
traliareihe blau gefleckt oder ganz blau; "" sind meist 
unscheinbarer (Bischoff 1986).
Verbreitung und Habitate: P. filfolensis ist auf dem 
Malta Archipel verbreitet: Malta, Inseln Gozo, Co-
mino (Kemmuna), Cominotto (Kemmunett) sowie 
die kleinen Eilande Filfla (Filfola), Fungus (Gene-
ral‘s Insel) und Selmunett (San Paul). P. f. lauren-
tiimülleri siedelt auf den italienischen pelagischen 
Inseln Linosa und Lampione.

Malta und angrenzende Inseln besitzen Kalkstein-
böden mit spärlicher Vegetation, wie kleinwüchsige 

Sträucher, dornige Büsche und Wildkräuter (mediter-
rane Macchia). In landwirtschaftlich genutzten Gebieten 
prägen die zur Abgrenzung der Felder angelegten Lese-
steinmauern sowie Hecken aus Agaven und Opuntien 
die Landschaft. Nur im Winterhalbjahr bilden sich in 
Senken temporäre Gewässer. Neben Lesesteinmauern, 
Felswänden und Steinhaufen auf dem Land sind Gebäu-
de aller Art in den Ortschaften geeignete Biotope für P. 
filfolensis. Sie bildet mitunter sehr hohe Populationsdich-
ten, scheint aber auf Malta in einigen Bereichen zu fehlen. 
Aufgrund des Mittelmeerklimas hält sie keine Winter-
ruhe, sondern ist nur an kühlen Regentagen nicht aktiv.

P. filfolensis ist ein Generalist, der sich überwiegend 
von Gliederfüßern aller Art und auch vegetarisch er-
nährt, sogar Kannibalismus auf Jungtiere und Oopha-
gie sind bekannt. 
Reproduktion: Die Paarungszeit ist im Frühjahr, die 
Gelege enthalten 1–2 Eier. Moravec (1993) berichtet 
von bis zu zwei Gelegen pro Jahr mit durchschnittlich 
3–4 Eiern (6–8 × 10,5–14,5 mm) im Terrarium.
Danksagung: Für die außerordentlich schnelle Zusen-
dung von Literatur danke ich Ursula Bott und Wolf-
gang Böhme (LIB, Museum Koenig, Bonn) herzlichst.
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